
Respekt wäre wohl ein geeignetes 

Wort, was dem Betrachter als erstes 

über die Lippen kommen mag, wirft 

man einen Blick auf die neueste Inter-

pretation eines Sport-Quads aus dem 

Hause Exeet. Sebastian Jornitz konzen-

triert sich inzwischen auf die Produktion 

seiner Blackbull-Modelle, die in der Sze-

ne für einiges Aufsehen sorgten. Davon 

motiviert, legte der geniale Konstruk-

teur noch eins drauf und liefert jetzt die 

H2 genannte Version, in die nicht nur al-

le Erfahrungen und Verbesserungen 

einflossen, sondern auch neue Maßstä-

be gesetzt werden. Daher Respekt, zu-

nächst vor dieser Leistung des kleinen 

Familienbetriebes, Respekt aber auch 

vor dem Quad an sich, denn die puren 

Leistungsdaten lassen aufhorchen. Die 

H2 spricht in erster Linie erfahrene Fah-

rerinnen und Fahrer an. Sie ist aber auch 

für eine breitere Zielgruppe mit weni-

ger Erfahrung geeignet, da sie sich so 

einfach beherrschen lässt. Wie bitte? 

200 PS in der Hand von Anfängern? Wie 

soll das gehen? 

 

Superlativen im Abo 
 

„Wer eine Probefahrt absolviert hat, 

will eine haben“, sagt Sebastian, der 

zurzeit bereits mehrere Vorbestellun-

gen abarbeiten muss. In der Firmenhalle 

im Euskirchener Industriegebiet stehen 

bereits mehrere Kawasaki Z H2Hyper 

Naked-Bikes bereit. Dieses Motorrad bil-

det die Basis des gewagten Umbaus. Ne-

ben dem Design dieses außergewöhnli-

chen Quads, gilt die größte Aufmerk- 

samkeit selbstverständlich dem Reihen-

vierzylinder mit 998 ccm und Kompres-

sor – eine Eigenentwicklung von Kawa-

saki. Mit einer Topleistung von 200 PS 

sowie einer atemberaubenden und 

trotzdem gut kontrollierbaren Leis-

tungsentfaltung verspricht auch das 

Vierrad ein besonderes, einmaliges 

Fahrerlebnis. Als gut gelungen und da-

mit bestens für sein Projekt geeignet, 

bezeichnet Sebastian die Balance zwi-
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Text: Ralf Wilke, Kawasaki    Fotos: Raymon De Kruijff, Ralf Wilke, Daniel Lütke, Kawasaki   
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[1] Wartet auf seine Einsatz: Der neue 
Exeet Blackbull H2 ist zum Kurvenräubern 
gemacht. [2] und [3] Steuerungszentrale: 
Von Kawa übernommen wurde das ein-
fach abzulesende Farb-TFT-Display, der 
Quickshifter und die Instrumenteneinheit 
mit Cruise-Control und weiteren Details 
für hohen Fahrkomfort.  
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macht den Boliden auch für weniger er-

fahrene Pilotinnen und Piloten interes-

sant. Hinzu kommt der exklusiv für und 

von Exeet entwickelte, kompakte Stabi-

lisator und das im Quad-Bereich einzig-

artige Pushrod-Fahrwerk. Das verfügt 

über hochwertige Stoßdämpfer aus 

dem Bereich der Downhill-Mountain-

bikes und funktioniert trotz deren ge-

ringer Abmessungen hervorragend. 

Denn entscheidend für die Leistung ei-

nes Stoßdämpfers ist nämlich nicht des-

sen Größe und Länge. Die Stärke des Sys-

tems liegt unter anderem in den 

Möglichkeiten durch das Verändern des 

Hebelweges. Man kann mit nur weni-

gen Handgriffen eine Verschiebung von 

weich mit viel Federweg bis straff und 

wenig Federweg erreichen. Exeet konn-

te damit ein geringes Gewicht und sehr 

geringe, ungefederte Massen am Black-

bull realisieren. Erstmals gibt es innen-

belüftete Scheibenbremsen an einem 

Quad, die – so viel vorweg – mit dem 

Vortrieb spielend fertig werden. Zwei 

200 Millimeter messende, gelochte 

Scheiben vorne und eine 250er hinten 

packen ordentlich zu. 

 

Fahren wir  
 

Weiche Knie – Respekt! Der wird einem 

eingeflößt vor der Probefahrt. Denn nur 

sieben Sekunden braucht die H2 um auf 

200 km/h zu beschleunigen. 200! Bis da-

hin schafft man es auf der Landstraße 

wohl kaum, aber auf Geraden geht tat-

sächlich die Post ab. Druck auf der Brust, 

Zerren in den Armen – so ähnlich muss 

sich wohl ein Formel-1-Fahrer fühlen. 

Wer alle Assistenzsysteme abschaltet, 

schen Leistung und Haltbarkeit, die mit 

dem Kompressor Realität wurde. Da ist 

zunächst das aus dem Rennsport stam-

mende „Dog-Ring-Getriebe“, welches 

dank spezieller Schaltmuffen statt -

Klauen, nicht nur leicht gebaut, sondern 

auch einfach schaltbar ist. Dazu kommt 

die unkompliziert zu bedienende Assist- 

und Rutschkupplung sowie der clevere 

Einsatz von Öl zur Kühlung. Alles Merk-

male, durch die Zuverlässigkeit und Fahr-

barkeit kombiniert werden konnten. 

Die H2 verfügt über eine Reihe von elek-

tronischen Fahrhilfen, die durch die 

Bosch IMU gesteuert werden: Traktions-

kontrolle, intelligentes ABS, Kurven-Ma-

nagement-Funktion, wählbare Fahrmo-

di sowie eine Anti-Wheelie-Kontrolle. 

Der Fahrer hat die Möglichkeit, mittels 

der Rideology App auf seinem 

Smartphone diverse Einstellungen vor-

zunehmen und diese via Bluetooth an 

das Fahrzeug zu übermitteln. Ebenso 

können Werte ausgelesen und gefahre-

ne Touren in der App aufgezeichnet 

werden. All das konnte Jornitz in die 

neue Exeet hinüber „retten“, die Funk-

tionen stehen vollumfänglich auch im 

Quad zur Verfügung. Und genau das 
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[1] Da kannst Du machen, was Du willst: In den Kurven verliert der Blackbull nie die Bodenhaftung. Das Fahrwerk ist gut austariert und 
sauber abgestimmt. [2] Ausstrahlung: Der kräftige Eindruck und die Erscheinung des Blackbull lassen erahnen, was in ihm steckt. Kaum 
aber, dass er auch die zahmeren Töne anschlagen kann. [3] Eine solide Basis: Kawasaki stellt mit dem Naked-Bike Z H2 seine radikalste, 
technisch fortschrittlichste und stärkste Maschine vor. Gerade recht, um in ein aufregendes Quad umgebaut zu werden. [4] Eldorado: 
Man kann es ordentlich krachen lassen, aber auch gemütlich cruisen. Für beide Einlagen ist der Kompressor-Motor bestens geeignet.
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„Bummeltempo“ zwischen 100 und 120 

km/h kann man das Fahren schaltfaul 

genießen. Ganz anders, als von man-

chem „Straßen-Quad“ gewohnt, wo es 

einem ab 80 Sachen bisweilen schon die 

Arme durchschüttelt. Wer jetzt noch 

Respekt hat vor der möglichen Leis-

tungsentfaltung, der schaltet einfach al-

les an Assistenten ein, vor allem den Re-

genmodus. Der zähmt den Blackbull et-

wa auf das Niveau eines umgebauten 

Raptors und limitiert die Höchstge-

schwindigkeit sowie den brutalen 

Durchzug. Dem zugrunde liegt eigent-

lich ein Rechenfehler des Systems, da es 

die kleineren Vorderräder des Quads als 

Referenz annimmt. Durchaus von Sebas-

tian gewollt, der damit guten Gewissens 

jedermann / -frau einen Blackbull H2 an-

vertrauen kann. „So kann man sich auch 

rantasten“, begründet er diese Maß-

der sollte schon wissen, was er oder sie 

da tut. Gekonnt bringt sein Erbauer die 

Maschine in den Drift auf dem Asphalt 

einer Serpentinenstrecke in der Eifel, 

um am Ausgang einer Kurve brutal he-

raus zu beschleunigen. Begleitet vom 

Sound der beiden Endtöpfe von MIVV. 

Wir zeigen etwas mehr Respekt und ver-

lassen und auf den einen oder anderen 

elektronischen Helfer. Auch das gleicht 

schon dem Ritt auf der Kanonenkugel. 

Aber einem beherrschbaren. Per Quick-

shifter geht es ruckfrei durch die Gänge, 

die Bremsen lassen Dich auf den Punkt 

die nächste Kehre anbremsen. Hoppla – 

das macht Spass! Das Pfeiffen des Kom-

pressors, das Geräusch des automati-

schen Zwischengases beim Runterschal-

ten schaffen Gänsehautmomente. Sehr 

handlich und präzise lässt sich der Black-

bull direkt steuern. Der Fahrer braucht 

kaum Krafteinsatz in den Kurven. Die 

225er- (hinten) und 195er-Pellen kleben 

förmlich am Boden. Beinchen heben? 

Fehlanzeige! Aufgehängt wurden die 

schicken Rundlinge an Hohlkammerach-

sen, eine weitere Neuheit und Innovati-

on im Quadbau. Insgesamt ist die Fahrt 

erstaunlich leicht. „Turnen“ muss man 

eigentlich gar nicht. Die Fuhre liegt ex-

trem ruhig. 

Das schafft Vertrauen. Und wiederum 

Respekt vor der Arbeit der Euskirchener 

Quad-Schmiede, die ihr Produkt exakt 

austariert hat. So gleiten wir dahin 

durch die Landschaft. Cruisen ist ange-

sagt, was der Vierzylinder ruhig und ge-

lassen unterstützt, sonores Brummen 

entweicht der Auspuffanlage. In diesem 
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[1] Ein Liter Hubraum und Kompressor: Mit einer Topleistung von 200 PS sowie einer atemberaubenden und trotzdem gut kontrollierbaren 
Leistungsentfaltung begeistert der Kawa-Motor. [2] Das geht nach hinten los: Per Elektromotor und riesigem Zahnrad geht es rückwärts. 
Damit wird eine Zulassung als LoF mit offener Leistung möglich. [3] Alles unter Kontrolle: Die vielfältigen Assistenzsysteme unterstützen 
in jeglicher Lebenslage. [4] Premiere: Erstmals kommen innenbelüftete Scheibenbremsen an einem Quad zum Einsatz. Ebenfalls auf dem 
Zeichenbrett von Sebastian Jornitz entstanden und schließlich umgesetzt. [5] Black Bull verleiht Flügel: Die Light-Wing am Heck ist ein 
kleines Kunstwerk. Schlau integriert sich die abnehmbare Zugvorrichtung der LoF-Zulassung ins Design. 
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nahme. Nie war der Einstieg in die Kö-

nigsklasse der Sport-Quads so einfach. 

 

Blackbull für alle? 
 

Okay, davor ist noch die „Kleinigkeit“ 

von knapp 38.000 Euro zu bezahlen. An-

gesichts der gezeigten Leistungen und 

der hochwertigen Fertigung, nicht zu 

viel. Als ultimative Maschine wird der 

Blackbull H2 auch die vielseitigsten Fah-

rerwünsche erfüllen. Der Kunde muss 

kein Motorrad oder Teile mehr einlie-

fern. Man bestellt einen Blackbull H2 bei 

Exeet und erhält (s)ein Quad komplett 

aufgebaut. Alles inklusive und exklusiv. 

Respekt!       n
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[1] Fahrgefühl: Man muss den Blackbull selbst erleben, um alle Innovationen nachzuvollziehen. [2] Pushrod-Fahrwerk: Die Technologie 
stammt aus dem Formel-Rennsport und kann sehr fein justiert werden. [3] Leichtbau: Zur Gewichtsersparnis setzt Exeet auf Hohlachsen.
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EXEET Black Bull H2 
 

Motor: 4-Zylinder, 4-Takt, flüssig gekühlt, Hub-
raum: 999 ccm, Leistung:   146 kW / 200 PS, 
Kraftstoffversorgung:  elektronische Ein-
spritzung, Start system:  elektrisch, Ge -
triebe:  Manuell, 6 Gänge, Antrieb:  4x2, Kette, 
Radaufhängung:  vorne Doppelquerlenker / 
Pushrod, hinten Monofederbein / Starrachse, 
Bremsen: vorne 2 hydrauli sche Scheiben, hin-
ten 1 hydrauli sche Scheibe, Reifen: vorne 
195/50-10, hinten 225/40-10,  Maße: Länge 
1.970 mm, Breite 1.480 mm, Höhe 950 mm, 
Radstand 1.550 mm, Bodenfreiheit 70 mm, Ge-
wicht: 259, Tankinhalt:  19 Liter, Farbe: 
schwarz, Garantie: 2 Jahre  
 
Preis:  37.900,- Euro 
 

KFZ-Jornitz GmbH 
Rudolf-Diesel-Straße 1, 53879 Euskirchen 
Tel. +49(0)2251/1880485 
www.exeet.de
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